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Vorwort 

Von Seiten der Abteilung Forstwirtschaft, dem Amt für Geologie, der Agentur für Bevölkerungsschutz und 

der Landeskartographie gibt es die Anfrage, einen QGIS-Kurs für Fortgeschrittene Anwender 

durchzuführen.  Die speziellen Anforderungen und Arbeitsabläufe der Kunden stehen dabei im Vordergrund 

und sollen so praxisnah wie möglich während dieses Workshops behandelt werden. 

Inhalt des Workshops 

1. Rasterdatenanalyse 

1.1 Berechnung statistischer Größen auf Basis von Rasterdaten 

Aufgrund der meist flächendeckenden Ausbreitung der Rasterdaten (Kontinua) lassen sich auch für größere 

Flächen die statistischen Standardgrößen sehr einfach berechnen. In QGIS sind dies: 

¶ Anzahl 

¶ Summe 

¶ Mittel 

¶ Median 

¶ Standardabweichung 

¶ Minimum 

¶ Maximum 

¶ Bereich 

¶ Minderheit 

¶ Mehrheit 

¶ Varianz 

5ŀǎ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ ²ŜǊƪȊŜǳƎ ƛƴ vDL{ ƘŜƛǖǘ ΰ½ƻƴŜƴǎǘŀǘƛǎǘƛƪΨ ǳƴŘ ōŜŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ƛƳ aŜƴǸ ΰwŀǎǘŜǊΨΦ {ƻƭƭǘŜ Řŀǎ 

Werkzeug dort nicht aufscheinen, muss es unter ΰErweiterungen/ErweiterungenΨ verwalten und installieren 

aktiviert werden. 
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Abbildung 1. Aufruf der Zonenstatistik. 

 

Abbildung 2. CŜƴǎǘŜǊ ΰRäumliche StatistikΨΦ 
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1.2 Visualisierung von Rasterdaten 

QGIS bietet vielfältige Möglichkeiten, Rasterdaten nach den persönlichen Anforderungen zu visualisieren. 

Standardmäßig werden Rasterdaten in Einkanalgraustufen dargestellt. Das heißt mit einem Farbverlauf von 

Schwarz zu Weiß. In QGIS sind allerdings noch eine ganze Reihe weiterer Farbverläufe vordefiniert. 

Außerdem können  individuelle Farbverläufe erstellt und den vorhandenen hinzugefügt werden. 

In Abbildung 3 ist die Vorgehensweise für die Zuweisung eines Farbverlaufs ersichtlich. Zuerst muss als 

5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎǎŀǊǘ ΰ9ƛƴƪŀƴŀƭǇǎŜǳŘƻŦŀǊōŜΨ ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘ ǿŜǊŘŜƴ (Punkt 1). Dabei ändern sich auch die 

Auswahlparameter, wie in Abbildung 3 dargestellt. Als nächster Schritt kann nun der gewünschte 

Farbverlauf aus der Dropdown-Liste ausgewählt werden (Punkt 2). Ist kein geeigneter Farbverlauf 

vorhanden, kann unter ΰbŜǳŜǊ CŀǊōǾŜǊƭŀǳŦΨ (ganz unten in der Dropdown-Liste) ein neuer Farbverlauf 

erstellt und der vorhandenen Liste hinzugefügt werden. Um den gewählten Farbverlauf für die Darstellung 

zu übernehmen, muss noch der Knopf ΰYƭŀǎǎƛŦƛȊƛŜǊŜƴΨ gedrückt werden. 

Standardmäßig werden die Extremwerte für die Darstellung nicht genutzt. Um auch diese darzustellen, 

wählt man ΰ9ȄǘǊŜƳŀΨ und klickt auf ΰ[ŀŘŜƴΨ (vgl. Abbildung 3, Punkt 4 und 5). Sind die gewünschten 

Einstellungen vorgenommen, kann mit ΰhYΨ bestätigt werden.  
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Abbildung 3. aŜƴǸ ΰStilΨ ŘŜǊ Layereigenschaften des Höhenmodells (DTM). 

Falls der ausgewählte Farbverlauf nicht auf den gesamten Datensatz angewendet, sondern stattdessen nur 

ein Teilbereich untersucht und dargestellt werden soll, kann wie in Punkt 6 der Abbildung 3 gezeigt, für die 

Ausdehnung ΰ!ƪǘǳŜƭƭΨ gewählt und danach nochmals auf ΰYƭŀǎǎƛŦƛȊƛŜǊŜƴΨ geklickt werden. Die nochmalige 

Klassifizierung ist notwendig, um den Minimal- und Maximalwert des angezeigten Kartenausschnitts zu 

übernehmen. 
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Außerdem kann man die Klassen auch individuell definieren. Das heißt, Klassengrenzen festlegen, die 

Klassenanzahl erhöhen oder reduzieren und jeder Klasse eine eigens gewählte Farbe zuweisen. Als Beispiel 

wurden in Abbildung 4 nur die Höhenwerte größer 3.000 m angezeigt. In diesem Fall ist es sinnvoll keinen 

Farbverlauf, sondern stattdessen diskrete Farben zu verwenden. 

 

Abbildung 4. Darstellung der Höhenwerte größer 3.000 m ü.NN. 

Wie in Abbildung 4 ersichtlich, sind die Höhenwerte größer 3.000 m transparent dargestellt. Die 

Transparenz kann in den Layereigenschaften im Menü ΰ¢ǊŀƴǎǇŀǊŜƴȊΨ definiert werden (vgl. Abbildung 5 und 

Abbildung 6). 
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Abbildung 5. Globale ¢ǊŀƴǎǇŀǊŜƴȊ ƛƳ aŜƴǸ ΰ¢ǊŀƴǎǇŀǊŜƴȊΨ ŘŜǊ [ŀȅŜǊŜƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴΦ 

 

Abbildung 6Φ ¢ǊŀƴǎǇŀǊŜƴȊ ƴŀŎƘ YƭŀǎǎŜƴ ƛƳ aŜƴǸ ΰTransparenzΨ ŘŜǊ [ŀȅŜǊŜƛƎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴΦ 
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1.3 Erzeugung vom Höhenmodell abgeleiteter Raster - Datensätze (z.B. Neigung, Exposition) 

QGIS bietet eine ganze Serie von Werkzeugen zur Erstellung von Raster - Derivaten eines Höhenmodells 

(DTM). Zum einen gibt es die QGIS-eigenen Werkzeuge, welche unter Raster/Geländeanalyse (siehe 

Abbildung 7) zu finden sind und zum anderen die Werkzeuge der Bibliotheken GDAL, SAGA und GRASS 

(siehe Abbildung 8). 

 

Abbildung 7. QGIS-Tools zur Geländeanalyse. 

  

Abbildung 8. Aufruf der Verarbeitungswerkzeuge. 

 

 


































































